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Untersuchungen über das Sorptionsverhalten verschiedener 
Expeller und Extraktionsschrote bei Methylbromidbegasung 
lnvestigation about the sorption of methyl bromide by various expeller and extracted by-products of oil-seeds 
Von Faris EI-Lakwah 
Zusammenfassung 
Die Methylbromidsorption bei verschiedenen Expellern und 
Extraktionsschroten wurden in einer Kreislauf-Sorptionsap­
paratur bei + 25 bzw. + 10 °C für je 1 kg Ware bei einer 
durchschnittlichen Ausgangskonzentration von 92 ± 8 mg/1 
und einer Sorptionsdauer bis zu 72 h untersucht. 
Es wurde dabei festgestellt, daß die Sorption unter den 
Versuchsbedingungen unabhängig von der Warenart und 
deren Fettgehalt, aber abhängig vom Vermahlungsgrad des 
Produktes ist. Bei feingemahlener Ware, z. B. Kokosschrot 
( + 10 °C, 72 h Sorptionsdauer) wurden 64 %, bei grobgemah­
lener 53 % und bei pelletierter Ware etwa 47 % der Methyl­
bromid-Ausgangskonzentration sorbiert. Bei gleichem Ver­
mahlungsgrad konnte sowohl bei Produkten mit hohem als
auch bei solchen mit niedrigem Fettgehalt keine signifikanten
Unterschiede zwischen den Sorptionswerten nachgewiesen
werden. Ebenfalls untersucht wurde die Abhängigkeit der
Methylbromidsorption von der Temperatur, wobei eine Sen­
kung der Temperatur eine Steigerung der Gassorption zur
Folge hatte. Der Einfluß der Konzentrationshöhe auf den
Sorptionsfaktor ist nur bei sehr niederen Konzentrationen
nachweisbar. Der Sorptionsfaktor sinkt von 78 % auf 57 % bei
Steigerung der Ausganskonzentration von 2 auf 25 mg/1,
bleibt dann aber bei weit�rer Steigerung (bis 120 mg/1) prak­
tisch konstant. Einen sehr deutlichen Einfluß auf den Sorp­
tionsverlauf in einem gegebenen Raum hat das Verhältnis von
Raum zu sorbierender Materie. Für die Begasungspraxis folgt
daraus, daß bei niederem Ladefaktor mit einer geringeren
Ausgangskonzentration d�s erforderliche CT-Produkt erzielt
werden kann als bei einem voll beladenen Objekt.
Abstract 
Jnvestigation about the sorption of methyl bromide by various expeller 
and extracted by-products of oil-seeds. 
The rate of sorption of methyl bromide by different expeller and 
extracted by-products of oil-seeds was investigated at 25 °C as weil as 
10 °C in a circulation sorption apparatus with an average initial 
concentration of 92 ± 8 mg/1 (for 1 kg commodity each) and a sorp­
tion time up to 72 h. Experimental results showed that the sorption of 
methyl bromide under test conditions was independent on the kind of 
commodity and their fat-content, but was dependent on the degree of 
fineness of the commodity. Accordingly, the rate of sorption of methyl 
bromide obtained at 10 °C and after 72 h for finely ground products 
such as bruised coconut is 64 % of the initial dosage, for the crushed 
product 53 %, and for the pelleted commodity 47 %. At the same 
degree of fineness no significant differences were found between the 
rate of sorption of methylbromide of products with high fat-content 
and others with low percentage of fat. Similarly, the relation between 
temperature and sorption of methyl bromide was investigated, and it 
was found, that the rate of sorption increased with a decrease in 
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temperature. The effect of the initial dosage on the rate of sorption 
was also examined, whereby the rate of sorption decreased from 78 % 
to 57 % with an increase in the initial dosage from 2 to 25 mg/l. A 
further rise in the initial dosage (till 120 mg/l) showed no apparent 
effect on the rate of sorption. The relation between the volume of the 
enclosure and the weight of the commodity being fumigated has a 
pronounced effect on the sorption rate of the product. Consequently, 
for fumigation in practice the required ct-product will be reached in an 
enclosure with a low load-ratio and at lower initial concentration than 
in a fully loaded object. 
Expeller, d. h. Preßrückstände öl- und fetthaltiger Samen und 
Extraktionsschrote, werden als hochwertiger Grundstoff zur 
Produktion von Futtermitteln in großen Mengen seit den 
fünfziger Jahren aus überseeischen Ländern nach Deutschland 
eingeführt. Je nach Warenart und Herkunft ist ein mehr oder 
weniger hoher Prozentsatz dieser importierten Rückstände 
der Ölgewinnung von Schädlingen befallen, von denen der 
Khaprakäfer (Trogoderma granarium Everts) für den Vorrats­
schutz als besonders gefährlich angesehen wird. Nach der 
Pflanzenbeschauverordnung vom 13. 8. 1957 werden befalls­
verdächtige Partien im Zuge der Einfuhr ins Bundesgebiet 
überprüft (WOHLGEMUTH, DROSIHN und EL-LAKWAH, 1976). 
Bei Feststellung eines Befalles mit Khaprakäfern wird eine 
Begasung mit hochgiftigen Gasen, darunter Methylbromid, 
angeordnet. Neben der Temperatur, Gaskonzentration, Bega­
sungsdauer und Dichtigkeit des Objektes hat die Sorption 
(Ad- und Absorption) der Ware einen deutlichen Einfluß auf 
den Abtötungserfolg des Begasungsmittels gegen die Schäd­
linge, weil sie die im Luftraum zwischen den Partikeln auf die 
Schädlinge wirkende Gasmenge reduziert. Deshalb sollte die 
Sorptionsfähigkeit der Ware bei der Dosierung von Gasen 
berücksichtigt werden. Die Sorptionsfähigkeit eines Produktes 
ist von der Temperatur, Gaskonzentration, Warenart, Wasser­
gehalt und sorptiven Oberfläche der Ware sowie dem Bega­
sungsmittel abhängig. 
LINDGREN und VINCENT (1962) stellten fest, daß die 
CH3Br-Sorption bei Gerste, Reis und Weizen bedeutend 
geringer ist als bei Leinsamen (Flachs) und Sorghum-Mais 
(Milo); mit zunehmendem Wassergehalt steigt die Sorptions­
fähigkeit des Weizens bei Methylbromidbegasung an (LIND­
GREN, GUNTHER und VINCENT, 1962). 
In dieser Arbeit wurde das Sorptionsverhalten verschiede­
ner Expeller und Extraktionsschrote gegen Methylbromid in 
Abhängigkeit von der Temperatur, der Konzentration und 
dem Vermahlungsgrad untersucht mit dem Ziel, den geforder­
ten Bekämpfungserfolg mit der geringsten Aufwandmenge an 
Methylbromid zu erreichen und damit die Rückstandsbela­
stung in der behandelten Ware so gering wie möglich zu 
halten. 
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Material und Methode 
Die Versuche wurden in einer Kreislauf-Sorptionsapparatur 
(Abb. 1) mit einem Gesamtvolumen von 13,4 I durchgeführt. 
An eine 10-1-Gasflasche mit einer Eindosieröffnung (a) 
wurden 2 Kreislaufsysteme angeschlossen. Das erste Kreis­
laufsystem wurde mit einer gasdichten Pumpe (60 1/h) betrie­
ben und sorgte während der Sorptionszeit für eine kontinu­
ierliche Strömung des Gas-Luft-Gemisches durch die in einem 
2-1-Glaskolben befindliche Probe des Produktes.
Das zweite Kreislaufsystem war für die Konzentrationsmes­
sung bestimmt und wurde ebenfalls durch eine gasdichte 
Pumpe betrieben, aber nur während der Messung eingeschal­
tet. Der Durchsatz dieser Pumpe betrug 3 1/h und wurde mit 
einem Rotameter überwacht. Die Verbindungsschläuche 
waren aus Polyäthylen. Die relative Feuchte wurde mit einem 
in der Gasflasche hängenden Hygrometer gemessen. Die 
Sorptionsapparatur befand sich in einem Raum, der auf ein 
halbes Grad genau die jeweilige Versuchstemperatur einge­
stellt werden konnte. 
Das Methylbromid wurde in Glasgefäßen mit Teflonkappen 
im Gefrierschrank aufbewahrt. Zur Eindosierung des Methyl­
bromids wurde eine tiefgekühlte 1-ml-Hamilton-Spritze 
benutzt. 
Die Messung der Konzentration erfolgte mit einem Wärme­
leitfähigkeitsmeßgerät (HESEL TINE, 1961; WOHLGEMUTH, 
1971) bei Versuchsbeginn, nach 15 und 30 Minuten und 1, 2, 
3, 4, 6, 24, 48 und 72 Stunden. Zu Versuchsbeginn wurde in 
die Gasflasche eine bestimmte Menge Methylbromid einge­
spritzt und das erste Kreislaufsystem für etwa 1 Stunde zur 
gleichmäßigen Verteilung des Gases innerhalb der Apparatur 
in Betrieb gesetzt. Zur Messung der Ausgangskonzentration 
(sowie aller weiteren Messungen) wurde das erste Kreislaufsy­
stem aus- und das zweite eingeschaltet. Gleichzeitig wurde der 
Glaskolben mit der gewünschten Warenart und -menge dem 
ersten Kreislaufsystem angeschlossen, dann wurde das Haupt­
kreislaufsystem wieder in Gang gesetzt, wobei das Gas-Luft­
Gemisch durch die Versuchsprobe strömte. Die Ausgangskon-
Ratameter 31/h Mengerät Stativ 
,)Verb,ndungs-11 schlauch
a = E1ndasierciffnung 
© = Dreiweghahn 
T = Drosselhahn 
601/h 
zentration im freien Raum der Apparatur wurde unter 
Berücksichtigung des Volumens der Probe aufgrund seines 
vorher ermittelten spez. Gewichtes*) berechnet. 
Mit Hilfe folgender Formel wurde das sorbierte Methylbro­
mid in % der Ausgangskonzentration bei definierter Konzen­
tration für die vorgelegte Warenmenge und nach verschiede­
nen Sorptionszeiten (t) berechnet: 
(K0 - K(,) X 100 Sc,) = K - So (t) 0 
= das nach verschiedener Sorptionsdauer (t) von einer be­
stimmten Warenmenge sorbierte Methylbromid in % der 
Ausgangskonzentration (K0). 
= Ausgangskonzentration in mg/1. 
Konzentration in mg/1 nach verschiedener Sorptionsdauer (t). 
das nach bestimmter Versuchszeit (t) von der Apparatur 
(ohne Ware) adsorbierte Methylbromid in % der Ausgangs-
konzentration (K0). 
Zur Bestimmung des Fettgehaltes in Expellern und Extrak­
tionsschroten wurden 8-10 g Warenprobe im Soxhlet mit 
Petroleumbenzin extrahiert. 
Untersuchungsergebnisse und Diskussion 
1. Sorption von Methylbromid bei verschiedenen Warenarten 
und konstanter Temperatur 
Die Sorption von Methylbromid bei verschiedenen Produkten 
wurde bei + 25 °C bzw. + 10 °C, einer durchschnittlichen 
Ausgangskonzentration von 92 ± 8 mg/1 sowie einer Sorp­
tionsdauer bis zu 72 Stunden untersucht. In den Versuchen 
wurde je 1 kg pelletierte, grob- und feingemahlene Ware 
verwendet. Die bei + 10 °C gefundenen Resultate sind in der 
Abb. 2 und in der Tab. 1 dargestellt. Daraus ist zu ersehen, 
daß während der zur Zeit bei Praxisbegasungen üblichen 
*) volumetrisch bestimmt mit einem Gerät der Fa. Kurt Hillerkus, 
Krefeld 
Hygro­meter 
101 Gasflasche 
Abb. 1. Kreislauf-Sorptionsapparatur. 
Rechts von oben nach unten: 
Abb. 2. Sorption von Methylbromid in 
% der Ausgangskonzentration bei ver­
schiedenen Produkten während einer 
Sorptionsdauer von 72 Stunden bei 
+l0 °C. 
(0 Ausgangskonzentration 92 ± 8 mg/ 
1, je 1 kg Warenprobe). Wegen der bes­
seren Übersichtlichkeit wurden die Kur­
ven für Kokosschrot- und Maiskeim­
schrot-Pellets sowie für Weizenkleie in
diese Abbildung nicht aufgenommen, da 
sich die Kurven für Kokosschrot- und 
Maiskeimschrot-Pellets in etwa mit der
Kurve Nr. 9 und die für Weizenkleie in
etwa mit der Kurve Nr. 8 decken ..
Abb. 3. Beziehung zwischen dem Ver­
mahlungsgrad der Ware (Kokosschrot) 
und der Sorption von Methylbromid in 
% der Ausgangskonzentration bei 
+ 10 °C.
Abb. 4. Beziehung zwischen dem Ver­
mahlungsgrad der Ware (Kokosschrot) 
und der Sorption von Methylbromid in 
% der Ausgangskonzentration bei 
+25 °C.
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1 = Polmkernexpeller (fein) 5 =Boumwollsaatexpeller (grob)
2 = Baumwollsootexpeller (fein) 5 =Kokosschrot (grob) 
3 = Leinsootschrot (fein) 7 = Somenblumenexpeller (Pellets) 
4 = Kokosschrot ( fein) 
8 = Weizenschrot (grob) 
9 = Palmschrot (Pellets) 
10 = Erdnunschrot (Pellets) 
11 = Weizenkörner 
Temp. = 10°C
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Tabelle 1. Sorption von Methylbromid in % der Ausgangskonzentra­
tion (92 ± 8 mg/1) bei + 10 °C 
Produkt 
Feingemahlene Ware 
(0,5-2 mm) 
Baumwollsaatexpeller 
Kokosschrot 
Leinsaatschrot 
Palmkernexpeller 
Grobgemahlene Ware 
(2-8 mm) 
Baumwollsaatexpeller 
Kokosschrot 
Pelletierte Ware 
Erdnußschrot 
Kokosschrot 
Maiskeimschrot 
Palmschrot 
Sonnenblumenexpeller 
Getreideprodukte 
Weizenklei 
Weizenschrot (grob) 
Getreide 
Weizenkörner 
Fett­
gehalt 
% 
5,7 
1,7 
0,2 
19,1 
5,7 
1,7 
1,6 
1,7 
1,4 
0,3 
12,0 
Sorbiertes Methylbromid 
in% 
Sorptionszeit in Stunden 
2 4 24 48 
51 54 60 63 
46 48 55 58 
42 45 55 61 
54 55 62 63 
45 46 53 55 
43 46 51 52 
18 23 38 42 
28 32 40 44 
28 32 42 48 
28 31 40 46 
38 40 47 50 
37 40 44 46 
33 34 41 44 
6 7 11 13 
72 
64 
59 
64 
64 
56 
53 
45 
47 
50 
48 
51 
47 
46 
15 
Einwirkungszeit von 72 Stunden Sorptionswerte bis zu 64 % 
der Ausgangskonzentration bei feingemahlener Ware festge-
stellt werden konnten. 
Bei Weizenkörnern beträgt dieser Wert nur 15 %. 
Bei feiner gemahlener Ware erhielt man erwartungsgemäß 
höhere Sorptionswerte als bei pelletierten Produkten. Auch ist 
die Sorptionsfähigkeit der grobgemahlenen Expeller und 
Extraktionsschrote geringer als die der feingemahlenen Ware. 
Diese Unterschiede sind bei + 10 °C statistisch abgesichert 
(Abb. 3). Bei + 25 °C hingegen konnte ein Unterschied zwi-
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sehen grob- und feingemahlenen Produkten statistisch nicht 
nachgewiesen werden (Abb. 4). 
Betrachtet man den Verlauf der Sorptionskurven, sieht 
man, daß die Sorption des CH3Br während der ersten Stunden 
sehr groß ist, wobei die Kurven einen exponentiellen Verlauf 
zeigen, danach nimmt die Sorptionsgeschwindigkeit etwas ab, 
und die Kurven steigen nur noch geringfügig an. Vergleichs­
weise wurde das Sorptionsverhalten mit Weizenkörnern, Wei­
zenschrot und Weizenkleie ebnfalls untersucht. Offensichtlich 
ist die Sorptionsfähigkeit bei Weizenkörnern bedeutend gerin­
ger als bei den untersuchten Expellern und Extraktionsschro­
ten, bei Weizenkleie und Weizenschrot entspricht sie in etwa 
derjenigen der pellierten Ware (Tab. 1). 
2. Einfluß der Temperatur auf die Sorption von Methylbromid
bei Expellern
Abb. 5 zeigt den Einfluß unterschiedlicher Temperaturen 
( + 25, + 10, 0 und - 10 °C) auf die Sorption des Methylbro­
mids bei Baumwollsaatexpeller (1 kg grobgemahlen) bei Be­
gasungen mit konstanten Ausgangskonzentrationen (88 ± 
6 mg/1) sowie nach verschiedener Sorptionsdauer (1-72 h). 
Danach wird mit sinkender Temperatur mehr Methylbro­
mid sorbiert, somit enthält der Baumwollsaatexpeller bei 
+ 25 °C = 53 %, bei + 10 °C = 58 %, bei O °C = 65 % und
bei - 10 °C = 69 % der Ausgangskonzentration des Methyl­
bromids (72stündige Sorptionsdauer). Abb. 6 veranschaulicht
außerdem die Beziehung zwischen Sorption und Temperatur
für Temperaturen zwischen + 40 bis - 10 °C und einer Sorp­
tionsdauer von 6, 24, 48 und 72 h, wobei sich durch Senken
der Temperatur von + 40 auf - 10 °C das von 1 kg Baum­
wollsaatexpeller sorbierte Methylbromid nach 24 h von 40 auf
66 % und nach 72 h von etwa 46 auf ca. 70 % erhöhte.
3. Beziehung zwischen Höhe der Ausgangskonzentration des
Methylbromids und der Sorptionsfähigkeit der Ware
Die Beziehung zwischen der Ausgangskonzentration und dem 
10 
1 kg Baumwol lsaatexpeller ( grob) 
0 +-----,---.-.-.-....--,-�,--,---,-..------,---,---,-.,...,.-,-,-,--,--,-
1 2 3 4 5 6 78910 20 30 40 5060 80100h 
Sorptionsdauer 
Abb. 5. Einfluß der Temperatur ( +25, 
+ 10, 0. und - 10 °C) auf die Sorption
von Methylbromid in % der Ausgangs­
konzentration (88 ± 6 mg/1) bei Baum­
wollsaatexpeller (1 kg grobgemahlen).
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sorbierten Methylbromid in % für 1 kg Leinsaatschrot (fein) 
bei + 10 °C und einer Sorptionszeit von 24 h ist in der Abb. 7 
veranschaulicht. Eine Verringerung der Ausgangskonzentra­
tion von 120 bis auf 25 mg/1 zeigte keine nennenswerte Wir­
kung auf das sorbierte Methylbromid in %; dagegen ruft eine 
weitere Senkung der Ausgangskonzentration von 25 auf etwa 
2 mg/1 eine Steigerung der Sorptionswerte (von 57 auf etwa 
78 % der Ausgangskonzentration) hervor. 
Abb. 8 zeigt ebenfalls die Abhängigkeit zwischen der Höhe 
des Ausgangskonzentration und der sorbierten Methylbro­
midmenge in mg pro 1 kg Ware (Leinsaatschrot, feingemah­
len) bei + 10°C und 24 h Sorptionsdauer. Daraus ist ersicht­
lich, daß durch Erhöhung der Ausgangskonzentration von ca. 
2 mg/1 auf etwa 220 mg/1 das von 1 kg Leinsaatschrot sor­
bierte Gas von etwa 20 mg auf fast 1550 mg CH3Br steigt. 
4. Beziehung zwischen der Warenmenge in der Sorptionsap­
paratur und ihrer Methylbromidsorption.
Das von 0,250, 0,500, 1,0, 2,0 und 4,0 kg feingemahlenem 
Baumwollsaatexpeller sorbierte Methylbromid (in % der Aus­
gangskonzentration) wurde bei + 10 °C und einer Ausgangs­
konzentration von 88 ± 2 mg/1 ermittelt. Das sorbierte 
Methylbromid beträgt nach einer Sorptionzeit von 24 h bei 
0,250 kg Expeller ca. 26 %, bei 0,500 kg ca. 42 %, bei 1,0 kg 
ca. 60 %, bei 2,0 kg ca. 75 % und bei 4,0 kg fast 89 % der 
Ausgangskonzentration (Abb. 9). Das Vorhandensein einer 
größeren Warenmenge ( 4,0 kg) führte im Gegensatz zu klei­
neren Mengen nach 72 h zu einer stärkeren Erniedrigung der 
Methylbromidkonzentration im freien Raum und zwar von 
100 auf ca. 10 % (Abb. 10), was eine Abnahme der CT-Werte 
zur Folge hat, und wodurch der Abtötungserfolg des Gases 
z. B. bei maximal beladenen Räumen gegenüber teilbeladenen
negativ beeinflußt werden könnte. 
Abb. 6 (rechts). Beziehung zwischen v1 ethylbromid-Sorption und Temperatur im Bereich + 40 bis -10 °C und einer Sorptionsdauer von 6, 24, 48 und 72 h bei Baumwollsaatexpeller (1 kg grobge­mahlen). 
Abb. 7. Einfluß der Ausgangskon­zentration auf die Sorption von Me­thylbromid in % der Ausgangskon­zentration bei + 10 °C (1 kg Lein­saatschrot, feinge­mahlen) und nach24stündiger Sorp­tionsdauer.
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Aus den Untersuchungsergebnissen geht somit hervor, daß 
der Vermahlungsgrad (sorptive Oberfläche) der zu begasen­
den Expeller und Extraktionsschrote unabhängig von der 
Warenart und deren Fettgehalt die Methylbromidsorption 
beeinflußt. So wurden nach 72stündiger Sorptionsdauer bei 
feingemahlener Ware höhere Sorptionswerte als bei grobge­
mahlener bzw. pelletierter Ware erzielt, und außerdem konnte 
kein deutlicher Unterschied zwischen den Sorptionswerten 
von Produkten mit hohem Fettgehalt (Palmkernexpeller 
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Abb. 9.' Beziehung der Warenmenge und der Sorption von Methyl­
bromid in % der Ausgangskonzentration bei + 10 °C und einer So�p­
tionsdauer von 1, 24, 48 und 72 h (Baumwollsaatexpeller, feinge­
mahlen). 
Abb. 8 (links). Beziehung zwischen der Höhe der Ausgangskonzen­
tration und der sorbierten Methylbromid-Menge in mg/kg Ware 
(Leinsaatschrot, feingemahlen) bei + 10 °C und 24 h Sorptionsdauer. 
19,1 %) und solchen mit niedrigem Fettgehalt (Leinsaatschrot 
0,2 % ) festgestellt werden. Vergleicht man die Sorptionswerte 
bei Expellern und Extraktionsschroten mit dem Wert bei 
Weizenkörnern, so ist klar zu erkennen daß die Sorptionsfä­
higkeit der feingemahlenen Ware etwa 4mal, der grobgemah­
lenen 3,5mal und der pelletierten Ware etwa 3mal so groß wie 
bei Weizenkörnern ist. Ferner wird mit Senkung der Tempera­
tur mehr Methylbromid von der zu begasenden Ware sorbiert. 
Die Methylbromidsorption wird außerdem von der H9he der 
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tionsabfall bei + 10 °C (Baumwoll­
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Ausgangskonzentration beeinflußt. So ruft eine Senkung der 
Konzentration von 25 auf etwa 2 mg/1 eine Steigerung der 
Sorptionswerte von 57 auf etwa 78 % der Ausgangskonzentra­
tion hervor (bei 1 kg Ware; + 10 °C, nach 24 h); andererseits 
konnte bei höheren Ausgangskonzentrationen (25-120 mg/1) 
keine nennenswerte Wirkung auf das sorbierte CH3Br in % 
nachgewiesen werden. Aufgrund der vorliegenden Untersu­
chungsergebnisse erscheint es sinnvoll, bei der Methylbromid­
Dosierung neben den zur Zeit berücksichtigten Faktoren -
Warentemperatur und Volumen des zu begasenden Objektes 
(ROTHERT, 1975) - noch den Vermahlungsgrad der Ware und 
die in dem Objekt befindliche Warenmenge miteinzube­
ziehen. 
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Freilandversuche zur Bekämpfung der Kohleule (Mamestra 
brassicae [L.], Lep.: Noctuidae) mit einem Kernpolyedervirus*) 
Control of the cabbage moth, (Mamestra brassicae [L.], Lep.: Noctuidae) with a nuclear polyhedrosis virus in the field 
Von Albrecht Gröner und Hans Overbeck 
Zusammenfassung 
Das wirtseigene (kompetente) Kernpolyedervirus der Kohl­
eule (Mamestra brassicae [L.]) wurde in zwei Freilandversu­
chen gegen diesen Kohlschädling eingesetzt und seine Wir­
kung mit der eines zugelassenen chemischen Insektizides 
(PD 5) verglichen. Verschiedene Aufwandmengen (1 X 107 
bis 2,5 X 108 Polyeder/m 2 ) sowie unterschiedliche Applika­
tionsmethoden (,,Normalspritzung" und „Unterblattsprit­
zung") führten zu Bekämpfungserfolgen, die in einigen Ver­
suchsgliedern denen des chemischen Insektizides gleichkamen 
oder sie sogar übertrafen. 
Summary 
The efficacy of the cornpetent nuclear polyhedrosis virus of the 
cabbage rnoth (Mamestra brassicae [L.]) was tested in two field trials 
in cornparison with a chernical insecticide (PD 5). Different dosages 
(1 X 107 to 2.5 X 108 polyhedra/rn2) and different rnethods of appli­
cation using a cornrnon nozzle-boorn (CNB) and a special nozzle­
boorn (SNB) for spraying the whole cabbage plant including the lower 
surface of the leaves resulted in different control. Certain treatrnents 
*) Unterstützt vorn Bundesministerium für Forschung und Techno­
logie. 
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of the plants with virus preparations (e.g. 2.5 X 108 polyhedra/rn2 applied with CNB or 1 X 10 polyhedra/rn2 with SNB) were equal or 
even superior in preventing larval darnage cornpared to the chernical 
insecticide. 
Die Kohleule (Mamestra brassicae [L.]) kommt in der gesam­
ten paläarktischen Region vor und ist ein bedeutender Kohl­
schädling, dessen Altlarven durch Fraß in den Kohlköpfen 
zum Totalausfall der Ernte in einem Anbaugebiet führen 
können. Detaillierte Angaben über die Lebensweise dieses 
Schädlings finden sich u. a. bei HEDDERGOTT et al. (1953), 
KRÄMER (1963) und NOLL (1963). In Mitteleuropa tritt an 
Kohl oft eine Schadgesellschaft auf, die sich (neben Kohlfliege 
und Blattläusen) hauptsächlich aus Kohlmotte (Plutella macu­
lipennis), Kohlweißlingen (Pieris brassicae und P. rapae) und 
Kohleule (Mamestra brassicae) zusammensetzt. Die drei erst­
genannten Arten sind biologisch gut bekämpfbar und zwar mit 
industriell produzierten Bacillus thuringiensis-Präparaten 
(KRIEG, 1970). Dagegen reagieren Kohleulen-Larven selbst 
auf eine hohe Dosis von B. thuringiensis nur schwach, so daß 
eine biologische Bekämpfung im Freiland bisher nicht möglich 
war. Für diesen Zweck bietet sich jedoch ein selektiv wirken-
